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Kinderarzt Widhalm verfasste Studie
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So sehr schadet
?oc\down unseren >indern

ÖSTERREICH: Herr 
Professor, welche 
Auswirkungen hat 

die Pandemie auf unsere 
Kinder?
KuRT WIdHalm: Die Pan-
demie schadet den Kin-
dern in vielerlei Hinsicht. 
Latürlich auch psychisch. 
Es tauchen mehr Ess-
störungen auf – von Ge-
wichtszunahme bis hin 
zur Magersucht. Kinder 
betreiben zu wenig Sport 
und sitzen zu viele Stun-
den vor dem Computer. 
ÖSTERREICH: Rund 1,7 Kilo 
wiegen die Schüler Ihrer 
Untersuchung nach mehr 
als im Vergleich zu der Zu-
nahme vor der Pandemie … 
Was könnte die Ursache 
 dafür sein?
WIdHalm: Die Ursachen 
dafür können unter-
schiedlicher Latur sein. 
Einerseits sind im Allge-
meinen Kinder weniger 
körperlich aktiv, weil der-
zeit kein Schul- oder Frei-
zeitsport mehr stattfin-
det. Sie haben durch das 
Distance Learning ständi-
gen Zugang zu  Hause zu 
Lebensmitteln und sitzen 
stundenlang vor dem 
Computer oder Handy. 

Das stellt natürlich auch 
ein Problem dar.
ÖSTERREICH: Die Bild-
schirmzeit beträgt laut 
 einer Eddy-Umfrage sieben 
Stunden pro Tag.
WIdHalm: Bei über 50 Pro-
zent der 14- bis 18- Jähri-
gen beträgt die Bild-
schirmzeit schon über 
 sieben Stunden. Das ist 
natürlich unter anderem 
auf das Distance Learning 
zurückzuführen. 
ÖSTERREICH: Was sollte 
sich verbessern?
WIdHalm: Ernährung, 
Sport und Lebensstil spie-
len eine wichtige Rolle. 
Wir kämpfen schon lange 
für eine Art Lifestyle-Un-
terricht, der Kindern zei-
gen soll, wie wichtig Be-
wegung, Schlaf, soziale 
Kontakte und 
Sport für ihr wei-
teres Leben sind. 

Bildschirmzeit
Schüler sitzen 

stundenlang vor 
dem Computer.

Essen
laut einer messung
wiegen Kinder rund
1,7 Kilo mehr. 

Psyche
Viele Kinder sind 
mit der Situation 

überfordert. 

Ernährungsmediziner Widhalm 
leitet Eddy-Young-Studie.
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mehr Gewicht, mehr Bild-
schirmzeit und mehr Pro-
bleme im alltag.

leid. Fettleibigkeit, Seh-
schwäche und psychische 
Probleme: Die Corona-Pan-
demie und deren Auswir-
kung treffen Kinder und Ju-
gendliche besonders hart. 
Rund 20 Prozent mehr An-
fragen zu Symptomen von 
Angst und Depression gibt 
es derzeit im Schnitt bei 
den heimischen Psycholo-
gen. „Jugendliche leiden 
eher unter Hoffnungslosig-
keit in Bezug auf die Zu-
kunft. Volksschüler werden 
hingegen aufgrund der Ver-
änderungen unruhiger und 
leichter reizbar“, erklärt 
der Tiroler Mittelschulleh-
rer und Kinder- und Jugend-

psycho loge Johannes 
Achammer. Laut einer Stu-
die der Uni Salzburg geht es 
rund 79 Prozent von 531 
 befragten Volksschülern 
schlechter als vor der Pan-
demie. Zu den größten 
Ängsten zählen, dass es ein 
Leben wie vor der Pandemie 
nie wieder geben wird. 

Teenager sitzen bis zu 7 
Stunden vor Bildschirm
n £1,7 \g Gewicht. Auswir-
kungen hat der neue Alltag 
auch auf das Essverhalten 
der Kinder. Im Vergleich 
zum Jahr vor der Pandemie 
wiegen laut dem Wiener 
Präventionsprojekt Eddy-
Young die Kinder im Jahr 
2020 um rund 1,7 kg mehr. 
Beteiligt an der Studie wa-

ren 155 Kinder zwischen 
acht und zehn Jahren. 
n Sieben Stunden vor Bild-
schirm. Beunruhigend ist 
auch die Zeit, die Schüler 
täglich vor dem Bildschirm 
verbringen. Laut Kurt Wid-
halm, der die Studie leitet, 
beträgt diese bei über 50 
Prozent der 14- bis 18-Jähri-
gen sieben Stunden. Aus-
wirkungen hat dieses Ver-
halten wiederum auf das 
Gewicht der Kinder und das 
Sehvermögen. 
n ’,* dioptrien schlechter. 
Eine Untersuchung an 
123.000 Schulkindern in 
China hat ergeben, dass 
sich die Kurzsichtigkeit bei 
den Sechs- bis Achtjährigen 
im letzten Jahr um 0,3 Diop-
trien verschlechterte.  (mko)

Neue Studien: Gewichtszunahme und schlechtere Augen 

20 Prozent mehr Anfragen bei psychologischen Beratungen 

Schüler leiden unter Angstsymptomen
PSYCHBlBGE =B-
HaAAES aCHam-
mER Mu PSYCHI-

SCHEA auSWIRKuAGEA. 
ÖSTERREICH: Herr Fohan-
nes Achammer, was hat 
 ?orona für psychische Prob-
leme bei Kindern mit sich 
gebracht? 
aCHammER: Kinder zeigen 
derzeit mehr Angst- oder 
Depressions-Symptoma-
tik. Es gibt rund 20 Pro-
zent mehr Anfragen bei 

Beratungsdiensten seit 
Anfang der Pandemie. 
ÖSTERREICH: Wie zeigen 
sich diese Symptome?
aCHammER: Teenager ver-
spüren vermehrt Angst 
und Hoffnungs-
losigkeit vor der Zu-
kunft. Volksschüler 
hingegen sind viel 
unruhiger oder 
leichter reizbar. 
ÖSTERREICH: Wie 
sieht es mit dem Ian-

gel an körperlicher Betäti-
gung aus?
aCHammER: Spiel und 
Sport sind ein wichtiger 
Teil des Sozialisierungs-
prozesses, den wir Men-

schen durchma-
chen müssen. Weil 
den Kindern derzeit 
viele Möglichkeiten 
genommen werden, 
schwindet 
ihre Motiva-
tion. 

=ohannes 
achammer.
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